
 
 

 

 

Haarausfall bei Krebserkrankungen 
 
Der Haarausfall (Alopezie) ist eine sehr bekannte und 

offensichtliche Nebenwirkung einer Chemotherapie. Diese Behandlung 

kommt bei vielen Krebsarten zum Einsatz, zum Beispiel bei Brustkrebs. 
 
Viele Frauen belastet der Haarverlust emotional, weil die 

Krebserkrankung dann oft auch für andere optisch zu Tage tritt. Die 

Haare fallen bei einer Chemo aus, weil die eingesetzten Medikamente – 

Zytostatika oder Chemotherapeutika – alle Zellen angreifen, die sich 

rasch teilen und vermehren. Dazu gehören neben den Krebszellen, die 

es bei einer Krebserkrankung zu bekämpfen gilt, unter anderem auch die 

Haarwurzelzellen. 

Die Chemo schädigt die Haare, die sich gerade in der Wachstumsphase 
befinden – dies mündet in einem allmählichen Haarverlust. Betroffen ist 
das Kopfhaar, aber manchmal auch das Körperhaar: Wimpern, 
Augenbrauen, die Haare an den Armen und Beinen sowie die 
Schambehaarung können ausfallen.  

 

Verlauf und Dauer 
 

 Beginn: typischerweise 10–21 Tage nach erster Chemotherapie 

 Maximale Ausprägung: 1–2 Monate nach Therapiebeginn 

 Regeneration: Haarwachstum beginnt meist 4–8 Wochen nach 

Therapieende 

 
 Vollständige Erholung: 3–12 Monate, gelegentlich mit 

Veränderungen in Farbe, Stärke oder Struktur 

 
 

Weitere Informationen finden Sie im Mitgliederbereich 

für Patienten*innen.


